
 

 

 

Gruppenbild mit Schornsteinfeger beim Neujahrstreff in Gundersheim. 
Foto: BilderKartell/Ben Pakalski 

Fester Bestandteil im Gundersheimer 
Terminkalender 

Von Karl M. Wirthwein 

Seit nunmehr 20 Jahren treffen sich die Bürger am Neujahrstag rund 

um den „Steinbrecher“ zum gemütlichen Beisammensein 

GUNDERSHEIM - Wenn in den Abendstunden des 1. Januars in Gundersheim zum 
Neujahrstreff gerufen und erneut ein Feuerwerk gezündet wird, ist der Platz rund um 
den „Steinbrecher“ voll mit Menschen. In diesem Jahr wurde nicht nur das neue Jahr 
begrüßt bei Glühwein, Kinderpunsch und Neujahrswürstchen. Weil die Veranstaltung 
zum 20. Mal stattfand, stand sie auch im Zeichen eines kleinen Jubiläums. Im 
Millenniumsjahr als „einmalige Veranstaltung“ durchgeführt, habe der Neujahrstreff 
solch einen guten Anklang gefunden, dass er seitdem zum festen Bestandteil im 
örtlichen Terminkalender geworden sei, sagte Ortsbürgermeister Erno Straus. 

Vorreiter für viele ähnliche Veranstaltungen 

Mit diesem Neujahrstreff war Gundersheim Vorreiter für viele ähnliche 
Veranstaltungen in umliegenden Gemeinden, die den ersten Tag des Jahres auf ihre 
Weise zelebrieren. Lange Reden oder gar politische Rückblicke haben dabei 
allerdings nichts zu suchen. Locker geht es zu, steht doch das gemütliche 
Beisammensein im Vordergrund. Die Bürger sollen sich untereinander näherkommen 
und sich persönliche Neujahrswünsche aussprechen können – so der Gedanke, der 
hinter dem Neujahrstreff steht. 



 

Gerne nutzten auch Neubürger die Gelegenheit, Kontakte mit den 
„Alteingesessenen“ zu knüpfen. In dieser lockeren und ungezwungenen Runde fällt 
das nicht schwer. Der 20. Neujahrstreff offenbarte aber noch ein weiteres Jubiläum, 
das ebenfalls gewürdigt werden sollte. Das hat mit dem Gundersheimer 
Glücksbringer zu tun, der Albrecht Eberle heißt und am 1. Januar 1999 in der 
Gemeinde seinen Dienst als Schornsteinfeger angetreten hatte. Eberle hatte auch 
das diesjährige Feuerwerk spendiert. Schließlich wolle man doch das Geld der 
Gemeinde nicht verbrennen, scherzte Ortsbürgermeister Straus. 

Den Glühwein spendete das Weingut Arno und Maik Hahn, den Kinderpunsch der 
ortsansässige Edeka-Markt Bruder. Schließlich soll das erste Getränk im neuen Jahr 
den Gunderheimer Bürgern der Tradition wegen nichts kosten. Musikalisch umrahmt 
wurde das kurzweilige Eröffnungsprogramm von den Jagdhornbläsern sowie dem 
MGV Liederkranz. 

Gemeinde feiert 2019 ihr 1250-jähriges Bestehen 

War bis jetzt von zwei Jubiläen die Rede, muss nun ein weiteres drauf gesetzt 
werden: In diesem Jahr kann die Gemeinde ihr 1250-Jähriges feiern. 769 wurde 
Gundersheim erstmals urkundlich erwähnt. Seinerzeit hat ein Gundersheimer dem 
Kloster Lorsch, vermutlich des Seelenheils wegen, einige Weinberge übertragen. 
Auch der Ortsteil Enzheim, einst ein eigenständiges Dorf, darf mitfeiern. Dieser 
wurde fast zur gleichen Zeit erwähnt. Auf die Jubiläen werde man aber im Laufe des 
Jahres näher eingehen, versprach Erno Straus. Eines ist also gewiss: In 
Gundersheim wird es in diesem Jahr viel zu feiern geben. 

 



 

 

 

 









 

Mit einem vielseitigen Programm überzeugten die Chöre beim Konzert in der Turnhalle 

Gundersheim.  

Foto: BilderKartell/Martin H. Hartmann 

GUNDERSHEIM - UŶteƌ deŵ Motto „ϰ,Ϯ,ϭ… – ǀieƌ Chöƌe aus zǁei VeƌeiŶeŶ geďeŶ eiŶ KoŶzeƌt“ 
präsentierte der MGV Liederkranz 1872/1933 Gundersheim ein abwechslungsreiches Konzert in der 

gut besuchten Turnhalle.  

Die breit gefächerte Liedauswahl, von den jeweiligen Chorleitern am Piano begleitet, bot 

Ohrenschmaus für jeden Musikgeschmack. Für gute Stimmung sorgten die beiden Moderatoren, 

Sascha Krause, Vorsitzender des MGV Liederkranz, und Christophe Lawall, deren originelle Sprüche 

reif für Fastnacht wären.  

Der Männerchor des MGV Liederkranz Gundersheim mit Chorleiter Dr. Matthias Lawall unterhielt mit 

Stimmungs- uŶd SĐhuŶkelliedeƌŶ zuŵ MitsiŶgeŶ ǁie „Jetzt koŵŵeŶ die lustigeŶ Tage“ odeƌ ŵit deƌ 
witzigen Beschreibung des musikalischen Lebens eines Sängers im Männerchor.  

Schmunzelnd klatschte das Puďlikuŵ ŵit ďei deƌ „ZuĐkeƌpuppe“, eiŶeŵ Oldie deƌ ϭϵϲϬeƌ ǀoŶ Bill 
Ramsey, das der Männerchor der Harmonie Westhofen 1845 mit Dirigent Hermann Jehl zu Gehör 

ďƌaĐhte. Viel Applaus gaď es füƌ „CoŶƋuest of Paƌadise“ ǀoŶ VaŶgelis, die Melodie zuŵ Filŵ „ϭϰϵϮ“, 

der die Geschichte über die Entdeckung Amerikas durch Kolumbus und deren Auswirkungen auf die 

Ureinwohner zum Inhalt hat.  

Seine musikalische Vielfalt präsentierte Bellafonie, der 2005 gegründete Pop- und Gospelchor des 

MGV Liederkranz mit Chorleiter Uwe Peteƌ. Es eƌklaŶg deƌ ŵelaŶĐholisĐhe SoŶg „WuŶdeƌ gesĐheh’Ŷ“ 
von Nena, gefolgt vom Abba-Hit „Supeƌ Tƌoupeƌ“ odeƌ „NothiŶg else ŵatteƌs“ ǀoŶ MetalliĐa, das 
Maƌkus SĐhǁeŶŶ ŵit deƌ Geige ďegleitete. VeƌdieŶteŶ Beifall gaď es füƌ das geluŶgeŶe „OŶly You“ 
von den Flying Pickets. Das Repertoire von sing@harmonie Westhofen liegt bei Rock und Pop, was 

der 2011 gegründete Chor bei der Veranstaltung unter Beweis stellte. Stimmgewaltig, 

temperamentvoll und mit fröhlicher Ausstrahlung präsentierten die rund 50 Sängerinnen und Sänger, 

begleitet von Gitarren, Canjon (Kistentrommel) und Chorleiter Eckhard Schwöbel am Piano, 

ŵitƌeißeŶdeŶ Rhythŵus, uŶteƌ aŶdeƌeŵ „Mighty QuiŶŶ“ ǀoŶ MaŶfƌed MaŶŶ, ďei deŵ fƌöhliĐh iŵ  



 

 

Saal mitgesungen wurde. Ein Sahnehäubchen war die sehr geluŶgeŶe ChoƌǀeƌsioŶ „MusiĐ ǁas ŵy 
fiƌst Loǀe“ ǀoŶ JohŶ Miles. Dafüƌ gaď es Juďelƌufe uŶd laŶge aŶhalteŶdeŶ Applaus ǀoŵ Puďlikuŵ. 
Highlight des Abends waren die gemeinsamen Darbietungen von Bellafonie und sing@harmonie. 

BeeiŶdƌuĐkeŶd ǁaƌ deƌ SoŶg „Afƌika“ ǀon Toto, bei dem vor Beginn des Gesangs die Geräusche des 

DsĐhuŶgels odeƌ ǀoŶ RegeŶgüsseŶ ŵit deŶ HäŶdeŶ geŵaĐht ǁuƌdeŶ. Viel BegeisteƌuŶg faŶdeŶ „The 
loŶgest Tiŵe“ ǀoŶ Billy Joel ŵit geluŶgeŶeŶ Soli ǀoŶ Maƌkus BiĐkel, SäŶgeƌ ďei siŶg@haƌŵoŶie uŶd 
Uwe Peteƌ ǀoŶ deƌ BellafoŶie uŶd „We aƌe the Woƌld“, eiŶ Lied füƌ Afƌika aus deŵ Jahƌ ϭϵϴϱ, das ǀoŶ 
Michael Jackson und Lionel Richie geschrieben wurde.  

Am Ende des unterhaltsamen Samstagabends sah man ein begeistertes Publikum, das noch Zugaben 

einforderte. 


